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Der Fisch in der Armeeverpflegung
Das Eidgenössische O berkriegskom m issa­

ria t ha t nach einer N otiz in der „Schweize­
rischen Fischerei-Zeitung" (H. 7/55) ge­
sta tte t, an S telle von Frischfleisch F i s c h e  
abzugeben. Es sollen aber nicht m ehr als 
einm al in der gleichen Soldperiode Fische 
verabreicht w erden, dam it der F l e i s c h -  
konsum  nicht zurückgehe. „Der Fischkon­
sum bei der T ruppe soll sich außerdem  
m öglichst auf e i n h e i m i s c h e  Fische b e ­
schränken, dam it auch unserer Fischerei 
eine U nterstü tzung von seiten  der T ruppe 
zuteil w ird", heiß t es w eiter w örtlich im 
Erlaß.

Solche D enkungsart nach dem schweize­
rischen V orbild  auch im neuen österreichi­
schen B undesheer zu wecken, w äre eine 
dankensw erte  A ufgabe der m aßgeblichen 
Stellen unserer Landesverteidigung.

Fäulnisfeste Baumwolle
Die Erfolge der vo llsynthetischen Fasern 

haben in der T extilindustrie  dazu geführt, 
die N aturfasern  durch Züchtung und Be­
handlung zu verbessern . V on am erikan i­
scher Seite w urde eine m it besonderen  
C hem ikalien behandelte  Baum w olle en t­
wickelt, die zunächst die Bezeichnung 
„T7-Faser" erhalten  hat. Im In s titu t für 
N etzforschung w urden dam it V ersuche an ­
gestellt, die es in te ressan t machen, diese 
chemisch v erän d erte  Baumwolle als Netz- 
m ateria l zu prüfen. (Fischwirt, H. 6/55.)

Bachregulierung und Perlenfischerei
Im V erb reitungsgebiet der F lußperl­

muschel in der L üneburger H eide w ird der 
B estand auf 50.000 Exem plare geschätzt. 
Den G rund für für das A ussterben  der A rt 
sieht man nicht in P lünderungen, sondern  
in den B achregulierungen. Bei dem spär­
lichen V orkom m en kann von einer W ieder­
aufnahm e der Perlenfischerei keine Rede 
sein. (Wiss. Inf. f. d. F ischereipraxis, F. 3/55.)

Die Donaukraftwerkskette
Der R ahm enplan für die österreichische 

D onaustrecke sieht die Errichtung von ins­
gesam t 14 K raftw erksstufen  vor, und zw ar 
in Jochenstein, Aschach, O ttensheim , Linz, 
M authausen, W allsee, Y bbs-Persenbeug, 
M elk, Rossatz, G rafenw örth, Tulln. K orneu- 
burg, W ien und H ainburg. Die Donau 
schafft m it ihrem  re la tiv  starken  G efälle 
(0,5 m/km) und ih rer günstigen Lage zu 
V erbrauchszentren  günstige V orausse tzun­
gen für K raftw erke. (Schiffahrt und  Strom, 
H. 6/55.)

Kärntens neue Fischzuchtanstalt
In Feld, am See w urde im Jun i eine Fisch­

zuchtanstalt offiziell eröffnet, die über 
50 Teiche, entsprechende G erinne und ein 
B ruthaus verfügt. M it dem Bau w ar vor 
etw a einem  Jah r begonnen w orden. Die 
A nstalt ha t bereits Bachforellen, Huchen 
und Seeforellen erbrü tet, die als Setzlinge 
an die Bew irtschafter abgegeben w erden 
sollen. Die Ä schenbrüterei w ird nach Fertig ­
ste llung  der benötig ten  A nlagen aufgenom ­
men w erden.

Die österreichische Bodenseeschiffahrt
verfüg t derzeit über zwei Dampfschiffe (für 
500 und 1000 Fahrgäste), zwei M otorschiffe 
(für 600 und 1200 Fahrgäste) und vier 
M otorboote (Fassungsraum  18 bis 130 P er­
sonen). Das M otorboot, das ursprünglich 
„Donau" heißen sollte, w urde auf „Feld­
kirch" getauft. W ir berichtigen dam it die 
Notiz im Heft 5/6 ('S. 65/66) über die Boden­
seeschiffahrt auf G rund eines dankens­
w erten  H inw eises von H errn  Min.-Rat 
Dipl.-Ing. A. S c h e r r l .

Ifas& H altoacJU tiM e*t

Prof Cerny — ein Siebziger
M inisteria lra t Prof. Dr. A dolf C e r n y  

beging kürzlich in vo ller Frische seinen  
70. G eburtstag. Infolge se iner A gilitä t w ar 
dieses Ereignis für v ie le  seiner K ollegen 
und Schüler geradezu eine Ü berraschung, 
und gar manche hatten  so spät davon e r­
fahren, daß sie sich nicht rechtzeitig m it 
ihren  W ünschen e instellen  konnten.

Die L ebensarbeit eines Menschen sp iegelt 
sich im schließlich Erreichten, w enn  mie 
eine conditio sine qua non, eine u nerläß ­
liche V oraussetzung für den Erfolg gew esen 
ist. Das darf m an für das Schaffen des Ju b i­
lars behaupten, dessen Sorgenkind durch 
Jah rzehn te  die Errichtung einer Forschungs­
und L ehrstätte für G ew ässerkunde auf 
W iener Boden w ar. Seit dem e is ten  W e lt­
k rieg  hat er m it H ingabe den Bau eines 
derartigen  Institu ts von e iner bescheiden­
sten A nsprüchen knapp genüaenden  H olz­
hü tte  über ein bere its  v ielfältige Studien 
erm öglichendes einstöckines G ebäude b ’s 
zur Fundierung der heu te  a llen  A nforde­
rungen entsprechenden B undesanstalt für 
W asserbiologie und A bw asserforschung in 
W ien-K aiserm ühlen vorangetrjeben . W eder 
die F inanzierungsschw ierigkeiten  für die 
Errichtung und  E rhaltung der a lten  „Hydro-
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biologischen D onaustation" noch die Z er­
stö rung  des m ühsam  A ufgebauten  durch 
den letzten  K rieg verm ochten Professor 
C ernys In itia tive zu lähm en. W enn Ö ste r­
reich je tz t über e ine vorbildlich eingerich­
tete, le istungsfähige w issenschaftliche A n­
s ta lt für alle Fragen der A bw asserkunde 
verfügt, so ist dies ihm zu danken. A lle 
seine A rbeit lag — in der Rückschau ge­
sehen  — in der Blickrichtung auf se in  großes 
Ziel, m ag es sich dabei um D onauunter­
suchungen, Bodenseefischerei, G utachter­
tätigkeit, A usbau des Institu ts an der Hoch­
schule für B odenkultur, Fischereiw irtschaft 
oder L ehrtä tigkeit gehandelt haben.

M ögen dem nim m erm üden Siebziger noch 
v ie le  Jah re  der A rbeit und Freude in vo ller 
R üstigkeit geschenkt 6ein!

Fabricius-Medaille für Thienemann
Professor Dr. A ugust T hienem ann (Plön) 

w urde von der Deutschen Entom ologischen 
G esellschaft für seine Forschungen über 
W asserinsek ten  die Fabricius-M edaille v e r­
liehen. Thienem anns A rbeiten  sind g rund ­
legend für die m oderne G ew ässerforschung 
und  dam it auch für die Fischerei. Sein um ­
fangreiches W erk  „Chironom us" w urde im 
H eft 1/2, Jahrg . 1955, e ingehend gew ür­
digt.

Be&pcecUutofye'K

August T h i e n e m a n n :  Die Binnen­
gewässer in Natur und Kultur. Einführung 
in die theoretische und angew andte Limno­
logie. 1. bis 6. Tausend. VIII +  156 Sei­
ten, K leinoktav, m it 50 A bbildungen. B er­
lin 1955. („V erständliche W issenschaft", 
Band 55.) G anzleinen DM 7.80.

Die so verd ienstvo lle , vom  Springer- 
V eilag  herausgegebene Buchreihe „V er­
ständliche W issenschaft" ist um die D ar­
ste llung  eines W issensgebietes bereichert 
w orden, dem nicht nur für die T heorie und 
P raxis der Fischerei, sondern  ganz a llge­
mein für das menschliche Leben eine rasch 
w achsende B edeutung zukom m t: die W is­
senschaft von den B innengew ässern. Dieses 
Bändchen gew innt einen besonderen  W ert 
noch dadurch, daß als V erfasser ein For­
scher gew onnen w erden konnte, dem der 
behandelte  W issenszw eig zum großen Teil 
seinen A ufstieg in der ers ten  H älfte 
unseres Jah rh u n d erte s  verdank t. Das 
W asser ist der T räger a lles Lebens auf 
unsere r Erde; darüber h inaus b ildet es 
einen  unentbehrlichen  Rohstoff für fast 
alle Zweige der menschlichen Tätigkeit. 
Dadurch gew innt die theoretische und an-

gew andte G ew ässerkunde ih re  ü b e r­
ragende Bedeutung. T hienem anns Buch 
träg t beidem  in gleicher W eise Rechnung. 
A u tbauend  auf einen V ergleich zwischen 
See und  Fluß, füh rt es den Leser in die 
g rundlegenden  E rkenntnisse der limno- 
logischen Forschung ein und w endet sich 
sodann dem für die Fischereiw issenschaft 
so w ichtigen P roduktionsproblem  zu. Fast 
die H älfte des Buches behandelt schließ­
lich un te r dem T itel: „W asser — die Sorge 
Europas" eine der ak tue lls ten  Fragen der 
V olksw irtschaft, besonders in den dicht­
bevö lkerten  Industriegebieten , die im m er 
w achsende N ot an unverdorbenem  W asser 
fü r den menschlichen Genuß sow ie für die 
V erw endung im H aushalt und  in der In ­
dustrie. In überaus eindringlicher W eise 
w erden  h ie r von kom peten tester Seite die 
G efahren gekennzeichnet, die unseren  G e­
w ässern  durch in erschreckender W eise 
zunehm ende V erw üstungen  und V erun ­
rein igungen  drohen. So geh t dieses Buch 
jeden  an, und seine Lektüre, welche 
außerdem  durch die k lare  und  lebendige 
D arstellung  ein ästhetischer Genuß ist, 
kann  nicht w arm  genug em pfohlen w e r­
den. F. R u t t n e r

Bayerische Agrar-Bibliographie. Schriften­
kunde der bayerischen Landwirtschaft und 
Fischerei, b earbe ite t von Dr. Heinz H a u s ­
h o f e r - H a r t s c h i m m e l h o f  und 
Dr. Sophia R i e d m ü l l e r  ( R o e g n e r -  
A u s t ) .  480 Seiten; Bayerischer L andw irt­
schaftsverlag, M ünchen 1954. Brosch, zirka 
S 150.—.

Schrifttum ste llt ein unersetzliches Erbe 
dar, das die V oraussetzung w issenschaft­
licher A rbeit und  praktischer Erfolge ge­
w orden ist. D ieser G edanke aus dem G e­
leitw ort Prof. Dr. N i k l a s '  rechtfertig t 
genügend die lang jährige m ühevolle A rbeit 
an dieser B ibliographie, in der einem  land­
wirtschaftlichen, von H. H a u s h o f e r  be­
arbeite ten  Teil (S. 1—295) ein fischereiw irt­
schaftlicher folgt (S. 296— 480), für den 
S. R i e d m ü l l e r  veran tw ortlich  zeichnet. 
In diesem  zw eiten Teil, der die L iteratur 
bis einschließlich 1952 (zum Teil bis ins 
Jah r 1953 hinein) berücksichtigt, w urden 
m öglichst alle A u to ren  erfaßt, die über die 
bayerische Fischerei geschrieben haben. 
Als G rundlage w urde die „A llgem eine 
Fischerei-Zeitung" (gegründet 1876) be­
nützt. Eine vo llständige A usschöpfung aller 
Q uellen  konn te  noch nicht erreicht w erden. 
Die Ergänzung der vo rliegenden  Biblio­
graphie durch eine Z usam m enstellung rein 
w issenschaftlicher L iteratur ist geplant.

Eine seh r gut in die geschichtliche Ent-
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